
Stabwechsel
bei der CDU
¥ Berlin. „Jetzt zeige ich dir
mal, wie es geht, lieber Ar-
min“, scheint Friedrich Merz
bei der Übernahme des
CDU-Vorsitzes vom glücklo-
sen Armin Laschet zu signali-
sieren. Bei seinem Vorgänger
bedankte sich der Neue unter
anderem mit einem Tablet,
auf dem Apps installiert wa-
ren – zum Beispiel von La-
schets Lieblingsverein Ale-
mannia Aachen. Auf dem di-
gitalen Parteitag, der Merz
mit über 90 Prozent ins Amt
hob, appellierte Laschet an
den Zusammenhalt der Par-
tei. Auch CDU und CSU
dürften nie wieder so streiten
wie in der Vergangenheit.
Dann gelte: „Die CDU
kommt wieder“. ¦ Seite 2
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Sport

Arminia ist das Teamder Stunde
¥ Bielefeld. Wer hätte das vor sechs Wochen gedacht: Arminia
ist das Team der Stunde in der Bundesliga! Beim 2:0-Sieg in Frank-
furt zeigt sich einmal mehr der große Zusammenhalt beim DSC.

Handballer verpassen EM-Halbfinale
¥ Bratislava. Deutschlands coronageplagte Handballer haben
keine Chance mehr auf EM-Edelmetall. Die DHB-Auswahl unter-
lag nach großem Kampf dem WM-Zweiten Schweden mit 21:25.

Zwischen Weser und Rhein

Mehr Suizidversuche bei Jugendlichen
¥ Bielefeld. Eine Untersuchung schätzt, dass im zweiten Lock-
down 500 Jugendliche Suizidversuche begangen haben. Ihr Leid
müsse endlich ernst genommen werden, so ein Experte.

Wirtschaft

Faktencheck zu Gas und Kernkraft
¥ Berlin. Die EU-Kommission wird die beiden Energieträger Gas
und Kernenergie voraussichtlich diese Woche als nachhaltig ein-
stufen.Was spricht dafür – und was dagegen?

5° Vormittag 7° Nachmittag 2° Nacht
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Krim-Äußerung kostetMilitär den Job
Mit Aussagen zum russischen Präsidenten und dem Ukraine-Konflikt

sorgt der Inspekteur der Marine für Irritationen.

¥ Berlin (dpa). Wegen um-
strittener Äußerungen zum
Ukraine-Konflikt hat der In-
spekteur der Deutschen Mari-
ne, Kay-Achim Schönbach,
seinen Posten geräumt. Seine
„unbedachten Äußerungen“
lasteten zunehmend auf sei-
nem Amt. Um weiteren Scha-
den abzuwenden, halte er sei-
nen Rückzug für geboten, er-
klärte der 56-Jährige.

Der Vizeadmiral hatte in-
mitten größter Spannungen
zwischen Russland und der
Nato bei einem Auftritt in In-
dien Verständnis für Kreml-
chef Wladimir Putin geäu-
ßert. Zur russischen Anne-
xion der ukrainischen Krim er-

klärte er: „Die Halbinsel Krim
ist weg, sie wird nicht zurück-
kommen.“

Die Äußerungen lösten brei-
te Empörung aus. Die ukrai-
nische Regierung lud die deut-
sche Botschafterin Anka Feld-
husen ins Außenministerium
in Kiew.

»Putin verdient
Respekt«

Das Verteidigungsministe-
rium distanzierte sich von
Schönbach. Dieser werde auf
eigene Bitte abgelöst und vor-
läufig von Konteradmiral Jan
Christian Kaack ersetzt.

Schönbach hatte mit Blick
auf Putin erklärt: „Was er wirk-
lich will, ist Respekt auf Au-
genhöhe.“ Jemandem Respekt
entgegenzubringen, koste
nichts. „Also würde man mich
fragen:Es ist leicht, ihmdenRe-
spekt zu geben, den er fordert
– und den er vermutlich auch
verdient.“ Dass sich Russland
ukrainisches Territorium an-
eignen wolle, sei „Nonsens“.

Der ukrainische Botschaf-
ter in Deutschland, Andrij
Melnyk, sagte, der Eklat hin-
terlasse einen Scherbenhaufen
und „stelle die internationale
Glaubwürdigkeit und Verläss-
lichkeitDeutschlandsmassiv in
Frage“. ¦ Kommentar

Zoff in der Landesregierung
um Corona-Kurs

Während die FDP Lockerungen für den Handel und die Gastronomie fordert,
weist NRW-Ministerpräsident Wüst diese scharf zurück.

Ingo Kalischek

¥ Düsseldorf. Die inhaltli-
chen Differenzen bei der Be-
kämpfung der Corona-Pande-
mie treten in der NRW-Lan-
desregierung immer offener zu
Tage. Während sich die FDP
für Lockerungen zum Beispiel
im Handel stark macht, weist
Ministerpräsident Hendrik
Wüst (CDU) diese entschie-
den zurück. Heute berät die
Ministerpräsidentenkonferenz
(MPK) über das weitere Vor-
gehen.

Die FDP in NRW will dem
Handel helfen, der aktuell
unter Umsatzverlusten von
rund 20 Millionen Euro pro
Tag leidet. Handelsvertreter
fordern, dass die 2G-Regel ge-
kippt wird, die den Zugang nur
für Geimpfte und Genesene
vorsieht. NRW-Wirtschafts-
minister Andreas Pinkwart
(FDP) hatte der Branche ver-
sprochen, die „berechtigten
undsachlichbegründeten“An-
liegen bei der heutigen MPK

zu berücksichtigen und in die
Gespräche einzubringen. Es
gebe keinerlei Hinweise, dass
der Handel Infektionstreiber
sei. Pinkwart verwies auf die Si-
tuation im Lebensmittelhan-
del, wo es eine viel größere An-
zahl an Kontakten gebe, je-
doch ohne 2G. „Da müssen wir
die Verhältnismäßigkeit in den
Blick nehmen.“ Gerichte in
Bayern, Niedersachsen und
dem Saarland haben die Regel
bereits gekippt.

FDP-Fraktionschef Chris-

tof Rasche fordert zudem, dass
Geimpfte und Genesene in der
Gastronomie keinen Test mehr
vorlegen müssen. CDU-Regie-
rungschef Wüst, der mit der
FDP in NRW regiert, weist bei-
de Forderungen aus seinem
Kabinett klar zurück. „Ein Si-
gnal zu großflächigen, pau-
schalen Lockerungen käme im
Moment noch zu früh“, sagte
er dem Tagesspiegel. Locke-
rungen im Bereich von 2G und
2G-Plus stünden für ihn der-
zeit nicht zur Debatte. Man

dürfe Verordnungen nicht al-
le 14 Tage ändern, so Wüst, der
aktuell MPK-Vorsitzender ist.

Auf der heutigen Konfe-
renz soll zudem über die Test-
strategie gesprochen werden –
angesichts der Tatsache, dass
viele Labore bei der Auswer-
tung der PCR-Tests an ihre
Grenzen stoßen. Im Gespräch
ist, dass vorrangig besonders
gefährdete Gruppen und die-
jenigen, die diese betreuen, et-
wa in Kliniken oder Pflege-
einrichtungen, künftig einen
Anspruch auf einen PCR-Test
haben sollen. Für andere, die
einen positiven Schnelltest
oder eine rote Kachel in der Co-
rona-Warn-App aber keine
Symptome haben, könnte der
Anspruch auf PCR-Nachtes-
tung wegfallen. Hier sind aber
die Fragen zur praktischen
Umsetzung noch offen, etwa,
ab wann das gelten soll, wer ge-
nau den PCR-Testanspruch
haben wird oder wie er an einer
Teststelle nachgewiesen wird.

¦ Kommentar, Seite 3

Zustimmung zu Impfpflicht sinkt

´  Die Zustimmung in der
Bevölkerung zu einer all-
gemeinen Impfpflicht
gegen Corona sinkt leicht,
liegt aber noch immer bei
60 Prozent. Das sind 3
Punkte weniger als noch
im Dezember. 32 Prozent
sind dagegen, 8 Prozent
machen keine Angaben.

Papst Benedikt
soll Schuld
eingestehen

¥ Aachen/Trier (dpa). Der
Aachener Bischof Helmut Die-
ser fordert angesichts des
Münchner Missbrauchsgut-
achtens ein öffentliches
Schuldeingeständnis des eme-
ritierten Papstes Benedikt
XVI.. „Es kann nicht dabei blei-
ben, dass Verantwortliche sich
flüchten in Hinweise auf ihr
Nichtwissen oder auf damali-
ge andere Verhältnisse oder an-
dere Vorgehensweisen. Denn
deswegen wurden doch da-
mals Täter nicht gestoppt und
Kinder weiter von ihnen miss-
braucht!“, sagte Dieser. Der
Vorsitzende der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Georg Bät-
zing, beklagte „desaströses
Verhalten“ auch von den Spit-
zen der Kirche und mahnte:
„Verdeckt und vertuscht wur-
de lange genug, jetzt ist die Zeit
der Wahrheit.“ Benedikt, der
frühere Kardinal Joseph Rat-
zinger, hatte das Erzbistum
München und Freising von
1977 bis 1982 geführt. Ein vom
Erzbistum in Auftrag gegebe-
nes Gutachten kommt zu dem
Ergebnis, dass Fälle von se-
xuellem Missbrauch in der Di-
özese über Jahrzehnte nicht an-
gemessen behandelt wurden.
Benedikt werden vier Fälle von
Fehlverhalten angelastet.

Die gute Nachricht

Witzige Konsumkritik
¥ Frankfurt. Es gibt Zigaret-
ten, Chips und Schokoriegel –
fast wie in einem richtigen
Kiosk. Doch bei dem Pop-up-
Laden am Rande der Frank-
furter Altstadt handelt es sich
vielmehr um eine Kunstak-
tion, denn alle Produkte, oder
vielmehr Produktverpackun-
gen, sind aus Pappmaché. „Das
kommt gut an, die Leute re-
agieren alle positiv. Das ist hier
eine Art interaktive Installa-
tion“, sagt Künstlerin Silke
Thoss, die den in der Galerie
„Der Mixer“ eingebauten
Kiosk noch bis Ende Februar
betreibt. Es sei eine ironische
Anspielung auf die bunte
schrille Konsumwelt. Manche
Passanten hätten den Laden

auch schon mit einem richti-
gen Kiosk verwechselt. „Die
kommen dann hier rein und
merken, hier stimmt was
nicht“, so die 53-Jährige.

Im Kunstkiosk von Silke Thoss
ist alles aus Pappmaché.Foto: dpa

Anzeige

Lokalsport: Spvg. Steinhagens
Handballer senden Lebenszeichen

¥ Große Erleichterung beim
Handball-Verbandsligisten
Spvg. Steinhagen: Nach
einem 31:28-Derbysieg bei
der TG Hörste schöpfen der
starke Tim Ansorge (Mitte)
und sein Team im Abstiegs-
kampf neuen Mut. Das Du-
ell der Frauenteams beider
Vereine ging dagegen mit
24:14 an die Hörsterinnen.

Zwei junge Frauen bei Unfällen schwer verletzt
¥ Versmold/Werther. Zwei Frauen erlitten bei Unfällen schwere
Verletzungen. Eine Wertheranerin wurde zu Fuß von einem Auto
erfasst, eine Harsewinklerin prallte in Versmold vor einen Baum.

Roberto Barka kann bei DSDS nicht überzeugen
¥ Halle. Schon bei seiner Ankunft mit nacktem Oberkörper am
DSDS-Container fällt Roberto Barka auf, beim Auftritt vor der Ju-
ry fällt er durch: Der Traum von Ruhm und Reichtum ist geplatzt.
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Holocaustliteratur imWandel
¥ Frankfurt/Gießen. Von den Zeitzeugen bleiben zunehmend
nur Bücher und Videointerviews. Doch während nach 1945 noch
um die Worte über Auschwitz gerungen wurde, hat sich die Li-
teratur über den Holocaust für nachgeborene Generationen ver-
ändert, wie auch der neue Roman von Yasmina Reza zeigt.
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